
 
  

 
 
 
 

Gefahr durch multiresistente Erreger

Infektionsexperten rufen Politik zum Handeln auf
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Infektionskrankheiten sind weltweit auf dem Vormarsch. Zudem werden immer mehr Erreger
gegenüber Antibiotika unempfindlich und gefährden damit in hohem Maße die Gesundheit vieler
Menschen. Es droht eine „post-antibiotische Ära“, in der vermeintlich harmlose Krankheiten tödlich
enden können. Angesichts der aktuellen Situation ruft ein Netzwerk führender wissenschaftlicher
Einrichtungen unter der Führung der Leibniz-Gemeinschaft die neue Bundesregierung auf, den
Kampf gegen multiresistente Krankheitserreger stärker zu unterstützen. Die Erforschung neuer
Therapien und Diagnoseverfahren erfordert eine verbesserte interdisziplinäre Zusammenarbeit in
den Kliniken in Form von öffentlich-privaten Partnerschaften. Forschungsergebnisse müssen
schneller als bisher den Patienten zu Gute kommen.

In ihrem Aufruf empfehlen die Unterzeichner der neuen Bundesregierung interdisziplinäre
Forschungsinfrastrukturen zu schaffen, in denen neue Lösungen im Kampf gegen multiresistente
Erreger erforscht und zur Marktreife weiterentwickelt werden. Hierfür sind neben einer engen
Zusammenarbeit von Naturwissenschaftlern, Technologieentwicklern, Medizinern und
Medizintechnikherstellern, standardisierte Prozesse sowie innovative Konzepte des
Forschungsmanagements notwendig. Fragen zur klinischen Validierung und Zertifizierung müssen
von Beginn an mit im Vordergrund stehen. Vorhandene Lücken in der Innovationskette – von der
Grundlagenforschung bis zur Markteinführung – sollen strukturell überwunden werden, um die
Entwicklungszeit auf wenige Jahre zu verkürzen.
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Der Aufruf wurde in Berlin anlässlich der World Antibiotic Awareness Week der
Weltgesundheitsorganisation der Öffentlichkeit vorgestellt. Zu den Unterzeichnern gehören
führende Vertreter aus folgenden Einrichtungen und Verbünden: Leibniz-Gemeinschaft, Friedrich-
Schiller-Universität Jena, Universitätsklinikum Jena, Leibniz-Institut für Photonische Technologien
Jena, Leibniz-Institutes für Naturstoff-Forschung und Infektionsbiologie – Hans-Knöll-Institut,
Forschungszentrum Borstel – Leibniz-Zentrum für Medizin und Biowissenschaften, Leibniz-
Forschungsverbünde „Leibniz Gesundheitstechnologien“ und „INFECTIONS‘21“, Leibniz-
Forschungscampus „InfectoOptics“ sowie Partner der BMBF-geförderten Initiativen
„InfectoGnostics Forschungscampus Jena“ und „InfectControl 2020“.
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